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ZUR JÜDISCH-PERSISCHEN LITTERATUR. 

Durch die Güte des Besitzers der grössten Sammlung 
jüdisch-persischer Handschriften, meines verehrten Freundes 
Elkan N. Adler, bin ich in der Lage, neun Nummern dieser 
Sammlung näher zu beschreiben, über welche bisher fast 
nichts bekannt war. In dem von ihm selbst veröffentlichten 
Cataloge seiner theils in Bochara (B), theils in Teheran (T) 
erworbenen hebräisch-persischen Handschriften (J. Q. R., 
X, 584 ff.) sind die hier zu beschreibenden Codices als T 4, 
19, 40, 64, 72 und als B 18, 38 bezeichnet. Sie tragen auch 
eine weitere, der allgemeinen Nummerirung der Adler'schen 
Handschriftensammlung gehörende Ziffer. Eines der hier 
zu beschreibenden Manuscripte (unten, No. VI.) ist im 
Catalog noch nicht angeführt und trägt die allgemeine 
Bezeichnung No. 341. Mit T 64 (177) sind zwei verschie- 
dene Manuscripte (unten, II. und III.) bezeichnet. Wenn 
ich hier eine genaue Inhaltsangabe dieser neun Hand- 
schriften veröffentliche, so leitet mich dabei die Absicht, 
die noch sehr lückenhaften Kenntnisse von dem in 
hebräischer Schrift überlieferten persischen Schriftthume 
zu erweitern und damit namentlich einen Beitrag zur 
Geschichte der jüdisch-persischen Poesie zu bieten. Aber 
auch diejenigen Bestandtheile der hier zu beschreibenden 
Handschriften, welche entweder in Erzeugnissen der hebräi- 
schen Poesie oder in Dichtungen nichtjüdischer persischer 
Autoren bestehen, eröffnen uns den Einblick in das Geistes- 
leben und die Cultur der persisch redenden Juden, indem 
wir aus ihnen ersehen, welche Elemente der mittelalter- 
lichen hebräischen Poesie einerseits, der so überaus reichen 
neupersischen Poesie andererseits bei ihnen Eingang fanden 
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und Heimatsrecht gewannen. Der gegenwärtige Beitrag 
zur Kenntniss der jüdisch-persischen Litteratur schliesst 
sich meinen früheren Artikeln an, in denen ich ebenfalls 
zwei Adler'sche Handschriften (B 16, B ^ö) 1 sowie ein in 
Jerusalem gedrucktes Liederbuch 2 beschrieben. Das letztere 
ist im Folgenden mit seinem Titel "Jismach Israel" 
($>N"IB» HCW) citirt. 



T 72 (566), $$ Blätter klein 8° von derselben Hand 
geschrieben. Anfang und Ende fehlen, auch in der Mitte 
sind Lücken. Die Blätter sind in unrichtiger Beibenfolge 
gebunden. Die richtige wäre : 29-32, 13, 1-6, 7-12, 28, 
21-27, 14-20, 33-53. 

1. Ein hebr. Gedicht, dessen Anfang und Ende fehlen 
(Bl. 29). Die vorhandenen Strophen lassen es als das unten 
(III, 34) zu erwähnende Gedicht Samuel b. Nissims er- 
kennen. Jedoch lautet der Anfang der vorletzten Strophe 
anders als dort und in Jismach Israel (39 b). 

2. (30 a-31 a.) Alphabetisches Gedicht mit dem durch- 
gehenden Keime tiV. Anfang: Qiypl pvff Dß> niTOn NUN. 
Der Schluss (aus Ps. i. 1) : BW") nxjD "jiri vb *ib>k e»Kn ne>K. 

3. (3ia~32a.) Umgekehrt alphab. Gedicht mit dem 
durchgehenden Keime bTi (auch D»n). Anfang : vbnirw BTin 
wbtm Vita . Schluss (aus Ps. xc. 1) : rben n*arc& r6an jnn 

4. (32b, 13, ta-3b.) Nagara's Gedicht: rbi ^^ , (No. 165 
des Diwan, p. 60 a), mit persischer Übersetzung jeder 
Strophe. Der ersten hebräischen Strophe geht die Über- 
schrift N*)pö voran, was soviel bedeutet wie "hebräischer 
Text." 3 Vor der ersten persischen Strophe ist der Urheber 
der Übersetzung genannt: '»JUINB^lJ jro 'd vinäiattC "VDBn. Der 
Übersetzer hiess also Holla Nathan Gulpädegani (wohl 
nach seiner Heimat so genannt"; vgl. unten, VI, 2). Die 

1 Z. d. D. M. G., LIII, 387-437. » J. Q. S., XIV, 116-138. 

3 Vgl. cinn in der Bedeutung: aramäischer Text. 
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Übersetzung ist ohne das Original in "Jismach Israel" 
(S. 64 f.) abgedruckt ; am Schlüsse bietet sie zwei originale 
persische Strophen. — Dieser Nummer geht die allgemeine 
Überschrift voran : bn"\W nrVDtö mp 3ina!> hnriK. 

5. (3 b-4 b.) Persische Kaside ; 16 Distichen mit dem 
Reime b—, zu dem auch hebräische Wörter auf b$ verwendet 
werden. Es ist ein Gebet, in welchem der Prophet Jechezkel 
um Fürbitte bei Gott angerufen wird. Der Anfang lautet : 
in mi }n? ix K-nn Dnxä '-on bxpm n»u ivwä djnji no. Die 13. 
Strophe: baM in «o •wna tn pa ata dW an wo nsma. 
In der Schlussstrophe — pD» »m» |mö |NTin> ha 'Jökii spbb> 
i'Nprn 1 ' , d. h. " Fürsprecher und Bürge aller Juden, besonders 
des armen Dieners Jechezkel " — nennt sich der Dichter, der 
also den Namen des angerufenen Propheten trug. Die 
Überschrift des Gedichtes lautet : b»pm KUi «pi not« ntqtüö 
n"]>. Der erste Theil dieser Überschrift ("Buch der vertrau- 
lichen Unterredungen," d.h. der Gebete) bezeichnet vielleicht 
eine ganze Sammlung ähnlicher Gedichte. 

6, 7. Nach der Überschrift ~\m niTDT folgen zwei hebr. 
Gedichte: rbs QHn nj/ (5 ab, Akrostich D«n, s. Jismach 
Israel, p. 64 a) und tnm Wtt "pä& nv (5 b-6 b ; dieses letztere 
hat die Überschrift : biTW |ö»D). Zu No. 6 s. auch unten, 
IV, 2. 

8. (6 b.) Übers, des Nagara'schen aramäischen Gedichtes 
ohy Jian n*. Nur die erste Strophe ist da, die nächsten 
Blätter fehlen. Die ganze Übersetzung steht auch im 
Jismach Israel, woraus ich sie J. Q.R., XIV, 126 transscri- 
birt herausgegeben habe. S. auch unten, III, 7 ; VII, An, 

9. (7 a-8 b.) Das mit den Worten UTiDt? yi &T beginnende 
Gedicht Nagara's nebst persischer Übersetzung jeder 
Strophe. Der Anfang (das hebr. Original der ersten 
Strophe) fehlt. S. auch Jismach Israel, 28 a und unten, 
III, 3. 

10. (9 a b.) Nagara's "na W\i 5>N"W». Nur hebräisch. 

11. (9 b-10 b.) Hebr. Gedicht mit dem Akrostich l o*nft 
prn. Anfang : ws>rb rbv wxib D"-i». 

1 = JO»2. 
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12. (iob-iab.) Nagara's yxtb mw 01^ DV, nebst pers. 
Übers, jeder Stropbe und einer persischen Schlussstrophe, 
in der sich der Übersetzer nennt ("YpB VTvN). 

13. (12 b, 28, 21-27, 14-20.) Überschrift : 'BW niNtnt?, d. i. 
Königssohn und Süfi (Prinz und Derwisch) die metrische 
Übersetzung von Abraham Ibn Chasdai's Tum ^cn |3. Der 
Überschrift folgt der Titel der VIII. Pforte (nwn aa), 
ausser der in unserer Handschrift noch die IX. (23 a), 
X. (25 a), XI. (27 b) und XII. (i8a) Pforte enthalten sind. 
Der Schluss der letztern fehlt, findet sich aber nebst den 
weiteren Pforten (bis XVII) in einer anderen Adler'schen 
Handschrift (s. unten, IV, 3). 

14. (33 a-53 b.) Theil einer grösseren erzählenden Dich- 
tung (in Reimpaaren), deren Held Haidar Beg ("Va Y» w n) ist 
und in der Schah Abbas eine Hauptrolle spielt. Es sind 
sechs Abschnitte erhalten, der Schluss des letzten fehlt. 
Das Gedicht hat keine jüdischen Beziehungen. 

II. 

T 64 a (177 a), 67 BL kl. 8° (blaues Papier).— Die ersten 
7 Blätter von anderer Schrift als die übrigen. 

1. (1 b-7 b.) Überschrift : Irina }3 ^ro 'o Y'ro "DTit? nnnm 
D'nan wo ran an ids? Wt nm 'o. Das in der Überschrift 
erwähnte Akrostich des Dichters Nathanael b. Moses findet 
sich in den Strophenanfängen des einleitenden Gedichtes 
(Anfang : DV&N 'V n»w pit?n no*iK nv D31 nötw jnw), dessen 
jede Strophe von der persischen Übers, begleitet ist. Der 
erste Theil der Azharoth hat die Überschrift : nWDn n^nn 
und eine persische Eingangsstrophe, welche pietätsvoll 
Salomon Ibn Gabirols gedenkt, als des "Meisters aller 
Dichter": 

-nt«B> fN-ia nni3 nun in nino rabw !>naa pn 

inddin rtaa in-wne» *u nco in ro im jn-iinj t»«n nn -na 

Es sind nur noch zwanzig Strophen erhalten, hebräisch 
und persisch. Der durchgehende Endreim der Strophen 
ist nn, wie in Ibn Gabirol's Azharoth. 
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2. (8-67.) Ein Antiochus-Gedicht, dessen Anfang fehlt. 
Am Schlüsse wird das Jahr 5287 der Weltschöpfung und 
1836 der seleuc. Aera genannt, also 1527. Der Dichter 
nennt sich am Schlüsse nicht. Am Anfange scheint nicht 
viel zu fehlen. Das Auftreten des Königs Antiochus wird 
in das Jahr 223 nach Esra gesetzt (8 b). Er bekömmt 
auch den Beinamen DtitPpl (Decius) und wird weiterhin 
nur mit diesem Namen bezeichnet. Die Überschriften der 
Capitel lauten (die des ersten Abschnittes fehlt) : 

2. Dekianus befragt die Veziere, und Bagris schildert 

den Zustand Israels. (10 b.) 

3. Dekianus vernimmt, dass zwei Veziere getödtet wur- 

den; er wird über Bagris ( = Bacchides) zornig, und 
Bagris marschirt gegen Jerusalem. (22 a.) 

4. Mattathias der Hohepriester erfährt vom Heranrücken 

Bagris', er eifert seine Söhne an ; sie ziehen in den 
Kampf gegen die Ungläubigen und erlangen den 
Sieg. (30 a.) 

5. Bagris flieht und kömmt zum Könige. (37 b.) 

6. Dekianus lässt sich durch Bagris täuschen, sammelt 

ein zahlloses Heer und unzählige Elephanten und 
marschirt gegen Jerusalem. (42 a.) 

7. Ganz Israel versammelt sich, geht nach Jerusalem 

und reinigt das Heiligthum. Man sucht reines Oel, 
aber es war nur soviel vorhanden, als für eine 
Nacht reicht; man zündet es an und es brennt 
durch ein Wunder acht Nächte und Tage. (55 a.) 
Die Dichtung ist in dem gewöhnlichen Metrum der er- 
zählenden Gedichte geschrieben (Reimpaare). Ein näheres 
Eingehen auf den Inhalt und die Vergleichung mit dem 
persischen Antiochus-Gedichte des Molla Josef b. Jizchak 
(Jusuf Jehudi), welches unlängst (1903) in Jerusalem 
gedruckt wurde (79 Bl.), behalte ich mir vor. 
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HI. 

T 64 b (177 b), 64 Bl. kl. 8°. 

1. (1-9.) Überschrift: mn Dj? bx-w nwa nm w. Nach 
einer hebräischen Eingangsstrophe folgen alphabetisch ge- 
ordnete Strophen mit persischer Übersetzung nach jeder 
Strophe. Nach den alphabetischen Strophen (n hat zwei) 
folgen noch andere, die im Akrostich den Verfasser (Siman- 
Töb, Tita jdid) nennen. Ein Dialog zwischen Gott und 
Israel, mit messianischem Schlüsse. Auch in Jismach 
Israel abgedruckt (i2a-i4b). 

2. (10 a b.) Überschr. : ahh naiD rrw ; Akrostich : 
TOW. Nur hebräisch. 

3. (1 1 a-13 a.) Das oben (unter I, 9) erwähnte Gedicht 
Israel Nagara's mit derselben pers. Übersetzung. 

4. (13 b-i4b.) Ein Gedicht desselben mit dem Befrain : 
>i?sw TD wbn mw btsm ms ^nu ibtsa und dem Akrostich 
^N-iE»^. Nur hebräisch. In Jismach Israel (19 a, N. 8) mit 
pers. Übersetzung, s. J.Q.M., XIV, 119. 

6. (i4b-i6a.) Ein aramäisches Gedicht Siman-T6b's, 
welches sich auch in Jismach Israel (p. 42 a) findet. 

6. (i6b-i7a.) Ein hebr. Gedicht von Salih (rptre) ; auch 
in Jismach Israel, p. 21. 

7. (17 a-19 a.) Nagara's D?$J |U1 rp mit pers. Übersetzung. 
S. auch oben, I, 8. 

8. (i9a-ai a.) Desselben Gedicht : m bü ib 1MT ntm U^, 
mit pers. Übersetzung jeder Strophe. 

9. (21 b-23 a.) Desselben : 11ND najl NEW BIT 1 , mit pers. 
Übersetzung. Auch in Jismach Israel (N. 9, 20 a). Die 
pers. Übers, dieser Nummer, sowie die von No. 4, s. auch 
Z.d.D.M. <?., LV, 241-257. 

10. (23 b-24 a.) Salomo Ibn Gabirol's Trinklied : WJJ ntaa 
mit pers. Übers, jeder Strophe, an deren Schluss sich der 
Übersetzer nennt : Tobija (pp rwiö). 

11. (24 b-25 a.) Hebr. Gedicht von Sälih: D'DT b bv DT "11*. 
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12. (25 a-26 a.) Desselben : "OJy JV wy TW Tßt. Beide 
Gedichte nur hebräisch. 

13. (36 a-27 a.) Nagara's s ^ miN üvb ÖV. Nur hebräisch. 

14. (27 a-30 a.) Nach den Eingangsversen des oben unter 
I, 6 erwähnten Gedichtes folgt eine alphabetische Litanei, 
deren erste Strophe lautet : DW üb mn JE»» xb "jn3 DU» *6 in« 
^NIE* "lölt? jt?" 161. In den weiteren Strophen wird immer 
das zweite Epitheton der vorhergehenden wiederholt, so 
dass eine Art Ketten- Litanei entsteht : . . bni . . TH3, 
bül . . b)1i u.s.w. In Jismach Israel (64 a) steht nur der 
Anfang der Litanei und zwar ebenfalls nach dem unter 1, 6 
stehenden, aber dort vollständig gegebenen Gedichte. 

15. (3oa~32b.) Persisches Lied, mit Erwähnung der 
12 Stämme. Es ist dasselbe Lied für den Ausgang des 
Sabbath, das in Z. d. D. M. G., LIII, 420 besprochen ist. Der 
Schluss (4 Strophen) fehlt hier. 

16. (^ a-33 b.) Hehr. Gedicht mit dem Akrostich Joseph 
(e|DV) und dem Strophenendreim *|D-, Anfang : DJ? 11D3 *» birßP . 
S. unten nach 27. 

17. (33 b, 34 b ; die Blätter 33 und 34 sind umgekehrt 
eingeheftet.) Hebr. Purimgedicht mit dem Akrostich Salomo 
(nübw). Anfang : 'onocm wx bs bs b>k*i ukw. 

18. (34 a, 35 a, 35 b.) Hebr. Gedicht mit dem Akrostich 
prn bxiw . Den Schluss jeder Strophe bildet eine mit dem 
"Worte fNX endigende Bibelstelle. Anfang : Wpü wn nn» 

DOIDO. 

19. (35 b-36 a.) Ein kurzes aram. Gedicht (von Nagara) 
mit dem Akrostich bwiw. Anfang : flyzrb nnran arr«. Auch 
in Jismach Israel, 28 b. 

20. (36a.) Ein kurzes hebr. Gedicht. Anfang: rojn bü 
nbm n3D. 

21. 22. (43 a b, 37 a ; 37 a-39 a.) Die beiden persischen 
Elija-Gedichte Uzziels, welche in Z.d.D. M. (?., LIII, 418 f. 
besprochen sind. Bl. 43 ist an unrichtiger Stelle eingeheftet. 

23. (39a-4ia.) Nagara's Gedicht : DniD n v ao yibnb KV» . 
Akrostich : ^b 13 nt?D "\2 bvrw. Die versificirte Geschichte 
Josephs. 
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24. (41 a-4* b.) Der hebr. Hymnus auf die Stadt Tiberias, 
von David b. Aharon b. Husein, der auch im Jismach 
Israel (31 a) abgedruckt ist. 

25. (44 a-45 a.) Aramäisches Gedicht mit dem Akrostich 
btrw* . Anfang: Nnna jntv. Einleitender Vers : Kim 1 ? usn 

26. (45 a-46 a.) Hebräisches Weinlied ; Akrostich : apy 
(jeder Buchstabe zwei Strophen). Eingangsstrophe : "'tn 
nvi *it?N * noan i? spov Nim • py loa tn* -ie>n • p run "ino 
\»b n^etM. Sie dient auch zum Refrain. Jede Strophe 
endet mit dem Worte p\ Dasselbe Lied auch unten, VI, 6. 

27. (46b-47 b.) Persisches Gedicht in 1 2 kurzen Strophen. 
Der Anfang lautet: türm nw ntm nw (töin und iDnN = 
draad, ist gekommen). Jede Strophe schliesst mit dem 
Worte dmacL Die messianische Endstrophe lautet : 'pt^y TN 
tdn iNnn djw • iwa tnp dt nD • bx bx n- twaa d^nt • $>Ni3»y. 

Das leere Blatt 48 enthält nur den Anfang des oben 
unter No. 16 erwähnten Gedichtes. 

28. (4ob-5ia.) Ein persisches Gedicht mit der Über- 
schrift: ppaiD, d. i. Muchammas (u-^ssJ). Es sind fünf 
Strophen, in der aus den Gedichten Jusuf Jehudi's bekannten 
Form des Fünfzeilers (s. Z. d. D. M. <?., IUI, 391 f.). Auch 
dieses Gedicht ist von Jusuf Jehudi, der sich in der letzten 
Strophe nennt. 

29. (5ia~52a.) Ein persisches Ghasel von Jusuf Jehudi. 
Anfang : 

jo -ntf nw»p: 'naijp'iaa -\wi 'ö ^ in 

30. (5aa-53a.) Ein persisches Gedicht religiösen In- 
haltes. Zehn Strophen mit dem Refrain: ND3 xvvttp nnj? NJ, 
der dem Beginn der ersten Strophe entnommen ist. Die 
letzte Strophe lautet : 

«J *<n?!K *m*T! ^l?- tN »rrnm nd nna TN 'nriiiN -tiat vnin 

NM nrpp nnj? 

31. (54a-55a.) Überschrift: '"ifiNma «a po-rn »373? muha» 
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J&OD7, d. h. Vertrauliche Unterredung der Gottesdiener mit 
Gott, dem an keinen Ort Gebundenen. (Vgl. oben, I, 5.) 
Es ist ein Gebet in Zweizeilern, in dem Gottes Gnade 
angerufen wird, die er um des Verdienstes der Frommen 
willen gewähren möge. Persisch, stark mit Hebräisch 
untermengt. Der 3. Zweizeiler lautet : pa INS? K"i DJH 
wrt* ja fiy»B> an (z^pna) "i a 'n ^s »tnib. Die Frommen, 
deren Verdienst der Betende für sich anruft, sind ferner : 
Daniel, Chananja, Mischael und Azarja ; Mattathia (NWiö) ; 
R. Meir, R. Chija ; Eldad Hadani (!) ; Mordechai und 
Esther ; Pinchas b. Jair ; Simeon b. Schetach (so ge- 
schrieben : nne») ; Moses b. Amram. Dann wird auch 
das Verdienst der Thora (onsgo irnta ibd -pna) und der 
Gebote in Anspruch genommen, das der letzteren in dem 
Zweizeiler: nton WST] t«1 Vi TN "HO nix» Snn Vltt] *pna 
(" Hilfe von dir und den Anfangsbuchstaben der Wörter," 
d. h. den aus solchen gebildeten Gottesnamen ; der Ausdruck 
ist wegen des Reimes zu DISO gewählt). Nur noch ein 
Frommer wird genannt, auch des Reimes wegen : N"i DntOti 
um ja »Dl* an vvon a nivbo pa n^n». (Ein Jose b. Acha 
findet sich unter den Tannaiten und Amoräern nicht.) 
Auf wie niedriger Stufe die Sprachkenntnisse des Ver- 
fassers dieses Gebetes standen, zeigt folgender, fast ganz 
hebräischer Zweizeiler: nyan« TO» ''pfa M?.J? nyB> ^>aa nj «jy 
'üO' 1 « (er meint : wniDK yaiN). 

32. (56 b-57 a.) Persisches Gedicht religiösen Inhaltes. 
Jede Strophe schliesst mit den Worten f\&6 ^a-wp. Zum 
Schluss ist n^b punktirt. Eine Strophe hat am Schlüsse 
statt nt?ö die Namen der drei Buchstaben Kn pt? Q' ( 0. 
Vielleicht ist Moses auch der Name des Verfassers. 

33. (57 b-58 a.) Persisches Gedicht aus vier Strophen. 
Die erste lautet : 

*foa m i>n nvia *n "»a *nn -in »moN na« ik vi any n^s *k 

MTDN N-IJ KD3 "W D1PVD 

- -- t t: t : -: j - 

("O arabischer Greis, woher bist du gekommen? Jedes 
Wort, das du im inneren Herzen hegest, sage es uns, damit 
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uns bekannt werde, weshalb du gekommen bist.") Scheint 
mystischen Inhaltes zu sein. 

34. (60 b-63 a, nach einigen leeren Seiten.) Eine hebr. 
religiöse Dichtung mit dem Akrostich " Samuel b. Nissim." 
Der Anfang lautet: iKStf DfiW Tronin npie\ Sie steht 
auch im Jismaeh Israel (S. 38 b), ebenso wie unten, VII, 
am Ende. 

35. (6sb-64a.) Samuel b. Mssim's Dichtung: tfpW nt? 
lEHp WD. S. oben, I, 1 ; J.Q. B.. XIV, 119. 

36. (64 ab.) Hebr. Gedicht mit dem Akrostich i ?X"ity. 
Die Eingangsstrophe lautet : 

i^x T 1 " 1 i 5 ^ 1 T^ T 30 n "> 3N n -12 " "P 00 WN l™" 10 li"* WN 

IV. 

B. 18 (3), 94 Bl.kl. 8°. Nur persische Poesie enthaltend. 
Die Blätter sind nicht richtig eingeheftet. S. unten, No. 4, 5. 
Am Schlüsse von No. 4 hat der Schreiber — föp bxptrv — 
seinen Namen verewigt. 

1. (1-7 a.) Schluss einer grösseren Dichtung in Reim- 
paaren, paraenetischen Inhaltes. Eines der letzten Distichen 
(p. 7) zeigt den Namen der Dichtung: "Gang-namah" 
(Schatzbuch) : 

2. (7 b.) Überschrift : rfa önn nj? "VDBn. Übersetzung des 
oben unter I, 6 erwähnten Gedichtes. Der Schluss fehlt. 

3. (8a-40a.) Ein Theil der Dichtung " Königssohn und 
Süfi" und zwar die Fortsetzung des inNo. 1 (13) enthaltenen 
Theiles ; Schluss der XII. Pforte, XIII. Pforte (8 b), XIV. 
Pforte (12 a), XV. Pforte (18 b), XVI. Pforte (21 a), XVII. 
Pforte (34 a). 

4. (4oa-4ab, 59, 60, 67-94 a.) Überschrift: fnxw. Dann 
die weitere Überschrift : NUJn i>NTOE> p*)D KWö tun nsnäJ 
•6syn pn noxa nsensa *tra tn tn i>wt? n"y. (Erzählung wie 
Samuel der Prophet Saul auf Befehl Gottes zum Könige 
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salbt.) Wir haben hier ein Capitel aus dem Werke 
Schahin's vor uns, in dem er die biblische Geschichte 
poetisch bearbeitete. Zwei Capitel daraus, und zwar eben- 
falls zum Buche Samuel gehörig, hat P." Hörn im Jahre 
1893 veröffentlicht (Z.d. D. M.O., XLVII, 203 ff), nach einer 
Handschrift des British Museum, Or. 2453. Im Verzeichnisse 
der Capitel-Überschriften (ib., S. 205 f.) findet sich die obige 
Überschrift nicht. Weitere Theile des Schahin' sehen Werkes, 
aber nicht unmittelbare Fortsetzung dieses Capitels, finden 
sich auf folgenden Blättern der Handschrift : 59, 60, 67-94 a. 
Auf S. 73 a beginnt ein Capitel mit der Überschrift: mbMB 
tx p-ir nnai nvi iikt \nmn -ai hw? nna ts tini «a n^a« pna 
nj> b)XW ?bia (also zu i Sam. xxvi. 8 ff. gehörig). 

5. (43 a-58 b, 61 a-62 a.) Überschrift : TN prßP nTpy •'DINS 
b")ft iwo 'd 'on ja jnwa 'o Yinoa bv\p. Also die persische 
Übersetzung eines Akeda-Gedichtes, von Benjamin b. Mi- 
schael. Es ist die Neujahrs- Akeda von Jehuda Samuel Abbas 
b. Abun (s. Zunz, Litteraturgesch. der syn. Poesie, S. 216), 
die mit den Worten beginnt : nnanb fixn ,- W r\V- Diese 
Übersetzung ist mit dem hebr. Originale, nebst einigen 
liturgischen Beigaben, im J. 1902 in Jerusalem erschienen 
(prrc'' m»py ISO). In dem Vorworte dieser Ausgabe ist das 
Jahr 5478 (17 18) als Entstehungsjahr der Übersetzung 
genannt und angegeben, der Übersetzer, den man auch 
Amina (rWDj^WDN) 1 nannte, habe zu den Leuten von 
Iran (j«-r>y »evno ts) gehört, also im Königreiche Persien 
gelebt. Unsere Handschrift giebt nur die Anfangsworte 
der hebr. Strophen vor jedem Absätze an. Wie frei und 
weitläufig die pers. Bearbeitung des Gedichtes ist, zeigt die 
Thatsache, dass z. B. den vier Versen der Eingangsstrophe 1 7 
persische Beimpaare, den sechs Versen der ersten Strophe 26 
Reimpaare entsprechen. Am Schlüsse (zwischen No. 61 und 
62) fehlt ein Blatt der Übersetzung. S. auch unten, VI. 14. 

6. (62 a-66 b.) Überschrift : 'nn nslJJD TX dsn DK "VDBn 

1 Im Jahre 5462 (1702) vollendete Molla Amina («:>»«) eine Abschrift 
des Schahin (s. J. Q. E., XV, 289). 
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jNtwo "vpo vrbtt '» nn"33 v"3 p»»» 'd *in"D3 oten. Ea ist 
also die Übersetzung der Akeda Ephraim b. Isaak's (s. Zunz, 
S. 288) von Benjamin b. Elija aus Kaschan. Eine andere, 
kürzere Übersetzung dieser Akeda ist im Jismach Israel zu 
finden (36b), doch ist der Name des Übersetzers nichtgenannt. 
(S. J. Q. R., XIV, 119.) Hier ist nur die Bearbeitung der 
ersten neun Strophen erhalten, das Übrige (ebenfalls neun 
Strophen) fehlt. 

7. (94 b.) Überschrift : nus roDD. Dann als Überschrift 
des ersten Capitels : T>1J 3NTD QD3 33D Tl. Nur 6\ Reim- 
paare stehen auf diesem letzten Blatte der Handschrift. 
Das Übrige fehlt. Es ist offenbar die metrische Bearbeitung 
des Aboth-Tractates, vou Molla Imran, von dem sich eben- 
falls nur der Anfang, aber ein grösseres Stück, in einem 
Codex des British Museum (Or. 4742) findet. S. J. Q. E., 
XV, 390. 

V. 

T. 40 (484), 55 Bl. schmal 8°. Der Anfang fehlt. 

1. (1 a-2 a.) Persisches Gedicht über die Symbolik der 
Buchstaben des Alphabetes, von denen mehrere zusammen 
in je einer Strophe behandelt sind. Die Strophen über die 
ersten fünf Buchstaben fehlen. Von Bl. 1 ist eine Hälfte 
abgerissen, so dass auch die erhaltenen Strophen nur 
mangelhaft vorhanden sind. Den Schluss (wohl dem 
Buchstaben n entsprechend) bildet der mit jnn beginnende 
Schlussvers des Buches Micha. 

2. (2 a-6 a.) Überschrift : tu ndu p«. Ein Liebesgedicht 
in langen Strophen von kurzen Versen. Der Dichter, Ibn 
Gisa, nennt sich auch in der letzten Strophe. 

3. (6 a-9 a.) Überschrift : "ONlDn D>m nnäa. Ein Liebes- 
gedicht in Kasidenform. Der Dichter, Rahlm, nennt sich 
am Schlüsse. 

Weder Ibn Gisa, noch Rahim Hamadani (vgl. unten, 
IX, 7) ist bei Etile - ("Neupersische Litteratur," im Grundriss 
der iranischen Philologie) genannt. Es waren aber offenbar 
nichtjüdische Dichter. 
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4. (9&-n b.) Überschrift: "vsöia N3 Win 33D nvp (Er- 
zählung vom Steinhauer). Erzählendes Gedicht in Keim- 
paaren. Es beginnt mit den Worten : " Es war ein Stein- 
hauer am Berge Sinai, der haute Steine und sprach : 
O Sündenvergeber, wie lang wirst du im Himmel sein, 
wie lange wirst du vor unserem Auge verborgen sein ? Es 
wäre schön, wenn du auf die Erde kämest, zu uns kämest, 
o Gott der Welten!" Mit Worten frommer Einfalt ver- 
spricht der Steinhauer, Gott ein Steinhaus zu bauen, es 
wohnlich zu machen und sich selbst ganz in den Dienst 
Gottes zu stellen, wenn er auf Erden wohnen wolle. Er 
führt sein Versprechen aus, haut vierzig Tage und vierzig 
Nächte Steine, um das Haus zu bauen. Als das Haus 
fertig und mit Allem ausgestattet war, wendete sich der 
Steinhauer wieder mit einfältigen Worten und naiven Ver- 
sprechungen an Gott, um ihn zu bestimmen, auf die Erde 
zu kommen. Da ging gerade Moses vorüber und hörte die 
Worte des Steinhauers, die er für grobe Blasphemie hält. 
Er weist den Steinhauer mit harten Worten zurecht und 
heisst ihn seine Reden bereuen. Als aber Moses wieder 
auf den Berg Sinai kam, wurde er von Gott darüber 
getadelt, dass er den Steinhauer zum Schweigen gebracht ; 
denn jedes seiner Worte sei ihm als Ausdruck frommer 
Hingebung anzurechnen. Moses kehrt zurück und beruhigt 
den vorher Zurechtgewiesenen ; er möge auch weiter sich 
mit solchen Reden an Gott wenden, da Gott an ihnen 
Gefallen finde. Im Schlussverse nennt sich Attar als 
Dichter; die Erzählung stammt also aus einem Werke 
Ferid-eddin Attars. Vgl. unten, No. 8. 

5. (11 b-16 b.) Überschrift: nci N31 N~i&«T "pK 3N3 TT 
("Darüber, dass auf die Welt kein Verlass ist"). Ein 
Lehrgedicht in kurzen vierzeiligen Strophen, in denen 
die vierte Zeile stets lautet : tikij nsi NW. In den ersten 
Strophen ist dieser Refrain noch in einer fünften Zeile 
variirt oder einfach wiederholt. In der letzten Strophe 
nennt sich der Dichter: Joseph Ibn Siman (;kd">d pa f)Dv). 
S. auch unten, IX, 4. 

VOL. xvi. N n 
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6. (i6b-i9b.) Überschrift: TU 1WUB 3X3 71. Didak- 
tische Sprüche, Vierzeiler. Im letzten nennt sich der 
Dichter : Joseph Ibn Siman. 

7. (iob-25b.) Überschrift: riDS bv <TW. Geschichte der 
Befreiung aus Aegypten in vierzeiligen Strophen, deren 
durchgehender Endreim sowohl durch hebräische (ta-iC 1 ), 
als persische (in) Wörter gebildet wird. Nach jeder Strophe 
steht das Wort {wa ,, ö, ohne Zweifel das erste Wort des 
Eefrains : 5>K"K5» TT3IT» bti 'SD b» »BD, der in einem Simchath- 
Thora-Liede in Buchara und Jemen vorkommt. (S. J.Q. R., 
XIV, 133.) 

8- («5b-3oa.) Überschrift: nDH niQJIM jKöte rwp ("Er- 
zählung vom König Schädel "). Erzählung in Reimpaaren. 
Moses findet am Ufer des Tigris einen Schädel. Gott 
gewährt ihm die Bitte, dass ihm der Schädel erzähle, wem 
er im Leben angehörte. Er war im Leben ein mächtiger 
König Aegyptens, mit Namen Gumguma (Schädel). Auf 
weitere Fragen Moses' erzählte er von seinem Tode, seiner 
Beerdigung und seinem Schicksale nach dem Tode. Moses 
bittet Gott, er möge den Todten ins Leben erwecken. 
Gumguma wird lebendig und nimmt den Glauben Moses' 
an ; er wird ein frommer Gottesdiener und scheidet später 
als Gläubiger aus der Welt. — Die Erzählung ist jüngst im 
I. Bande der von Simeon Chacham besorgten Ausgabe des 
Schahin zur Genesis abgedruckt worden, um die letzten 
drei Seiten des Bandes zu füllen. Doch stehen am Ende 
des Gedichtes noch drei Distichen, die auch den Namen des 
Dichters, Attar, darbieten (s. No. 4). Auch in der unten — 
VI, 8 — erwähnten Abschrift des Gedichtes fehlen die letzten 
drei Distichen. 

9. (30 b-55 a.) Überschrift : 1N fNTH Däni mrent® rwp mJK 
TU (" Beginn der Erzählung vom Könige und seinen sieben 
Vesieren"). Nach der Überschrift sind zwei Seiten leer 
(30 b, 31 a), es fehlt also der Beginn der Einleitung, welche 
S. 34 a schliesst. In dem vorletzten Zweizeiler der Ein- 
leitung nennt sich der Dichter Jahja (ntT 1 ). Der Beginn 
der Erzählung hat die Überschrift: b"*t TNDia n^tan TNJK, 
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womit der Abschreiber den Dichter als verstorben kenn- 
zeichnet. — Es ist die Erzählung von den Sieben weisen 
Meistern (Sindbad) in Keimpaaren. Der Schluss fehlt. 
Das letzte der erhaltenen Capitel hat die Überschrift: 
" Zweite Erzählung des vierten Vesiers." Jahja war offen- 
bar Jude. Ü ber die jüdischen Bearbeitungen des berühmten 
Erzählungsstoffes s. Steinschneider, Die hebräischen Über- 
setzungen des Mittelalters, S. 887 ff. ; über die persischen 
Nöldeke in Z. d. D. M. 0., XLV, 97 ff. ; Ethä im Orundriss 
der iranischen Philologie, II, 2585 261. 

VI. 

No. 341, 166 Bl. kl 8°. 

1. (1 b.) Schluss (4 Strophen) des unter No. 27 zu er- 
wähnenden Pijjut. Die letzte Strophe lautet : *lß>K n^D mar 
cjidip dw va n^ann rva nw • rb'byn an veb • rhy. Nach 
jeder Strophe ist der Refrain mit rpni r\Wf angegeben. 
Das Blatt gehört eigentlich nach Bl. 156. 

2. (aa-a6a.) Die Geschichte der "Sieben Brüder" von 
Jusuf Jehudi (s. Z. d. D. M. 0., LIII, 394 f.). Der Anfang 
fehlt. 

3. (26 b-51 b.) Überschrift : '•aina foiriN TN nDn jn»in p* 
!?*t nrcnNEna pn« 'd nnäa m iN^ne» ntai tnp»n rva 
(" Sammlung über die Begebenheiten der Zerstörung des 
Heiligthumes und der Verbannung der Israeliten, von 
Aharon Gurpädegani "). Der Verfasser hat dieselbe Her- 
kunftsbezeichnung, wie der oben (I, 4) erwähnte Molla 
Nathan. Nach einer kurzen prosaischen Einleitung folgt 
(27 a) die Überschrift: ro^cn y-nn mtyy n^nno tnjn. Die 
Zehn Märtyrer bilden das Hauptthema des Werkes, in 
welchem die poetische Darstellung (in Reimpaaren) öfters 
durch Prosaerzählung unterbrochen wird. Den meisten 
Raum nehmen die Todtenklagen über die einzelnen Mär- 
tyrer ein. Der Schluss fehlt. Das letzte erhaltene Capitel 
hat zur Überschrift : mm'' 'Ol nna saa p Nnw •Ol insu iflD 
''Win ;a (49 a). Nach der 7. Strophe bricht das Capitel 

N n % 
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ab, S. 49 b ist leer gelassen, aber mit Wiederholung des 
bereits geschriebenen Anfanges steht das Capitel auf den 
Blättern 50, 51 ; jedoch der Schluss sowie das den Mär- 
tyrertod Jehuda b. Baba's enthaltende Capitel fehlt. 

4. (52 a-57 a.) Überschrift : [p] f]DV 'd nnäu jn rmtu '■anp 
TU ^*sr ntonr p>0 'ö. Der Dichter Joseph b. Siman, hier 
noch als Zargdri (Goldschmied) bezeichnet, war schon oben 
genannt (V, 5-6). Das Gedicht heisst " Karibi-Namah," 
weil jede seiner Strophen (Vierzeiler) mit dem Worte Wlp 
beginnt; mit diesem ("Naher," "Verwandter") ist in 
vertrauter Hingebung Gott angeredet. Die Strophen, 
deren Inhalt elegische Betrachtungen und Klagen sind, 
haben alphabetische Anordnung. Den Anfang machen vier 
Strophen, deren erster Buchstabe (nach dem einleitenden 
>y\p) x ist, 3 hat 4, a hat 5, i 2, n 2, 1 2, t 4, n 2, ü 2, 
1 2, 3 11, b 2, 6, 3 1, D 3, J? 2, a 4 Strophen. Die übrigen 
Buchstaben fehlen. 

Die Blätter 58 und 59 sind leer geblieben ; nachträglich 
wurden auf 59 a, b hebräische Notizen, welche sich auf 
die Eheschliessung beziehen, geschrieben, auch eine längere 
Erläuterung zu Gen. xxiv. 50. 

5. (60 a-67 a.) Überschrift : 'D Vro nnäu fN nSö *VDan 
7"Xf pD'oa. Eine poetische Darstellung des Inhaltes von 
Esther in Zweizeilern. Über «inen Dichter Benjamin s. 
Z. d. D. M. 0., LIII, 420. Jedoch ist unter Benjamin, dem 
Verfasser dieses persischen "Tafsir " zu Esther, Benjamin b. 
Mischael zu verstehen; denn er nennt sich am Schlüsse 
selbst mit seinem Diehternamen Amina (nr»N), s. oben, 
IV, 5. Diese metrische Bearbeitung des Estherbuches ge- 
hört zu den bei Steinschneider, Monatsschrift, 47. Jahrg., 
S. 178, No. 22, genannten. 

6. (67b.) Überschrift: apV p*D iTTB>. Das hebräische 
Weinlied, das bereits unter III, 26 erwähnt war, mit 
Varianten. 

7. (68 a-69 a.) Überschrift : f\VC '» nnüto n»N3 nat? . . . 
ns'J-rt. " Sabbath-Buch " von dem unter No. 4 genannten 
Dichter Joseph b. Siman. Vierzeilige Strophen, deren jede 
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mit den Worten n3B» m (" Tag des Sabbath ") beginnt und 
mit der Verszeile nD'-J INT ffa nac? m ("es giebt nichts 
besseres als der Sabbathtag") endet. 

8. (70 a-72 a.) HD13D1J \mb\O nvp. Dasselbe wie V, 8. 

9. (72 b-79 b.) Drei Capitel aus Babai's historischen 
Gedichten über Ereignisse aus der Zeit des Schah Abbas I. 
Sie behandeln die Bemühungen Abulhasan Lari's, den 
persischen Juden eine Mütze als Abzeichen aufzuzwingen, 
und den Tod Lari's. Das Ganze habe ich in Revue des 
Müdes Juives, Bd. XLVII, S. 262-282, herausgegeben und 
übersetzt. 

10. (80 a, b.) Überschrift: min nno^ niTor. Vier 
hebräische Lieder zum Feste der Thorafreude, und zwar: 
Zwei alphabetische Litaneien, von denen die eine nach dem 
Schema twinx N3 irw» die Epitheta Israels, die andere nach 
dem Schema ^"IB*^ roriN DV die Güter aufzählt, welche 
dieses Fest darbietet. Dann folgt ein Gedicht mit dem 
Akrostichon pm rrc&y und dem Kefrain bl niwfl Dane« 
?N"iß*. Dann noch zwei Strophen, deren jede mit dem 
Verse schliesst: rwy ^33 TO&. 

11. (81 a.) Überschrift : (sie) Tsren mirb DW. Dann folgt 
noch die Überschrift und die erste Zeile des hebr. Gedichtes. 
Dieses selbst ist weiter unten (Nr. 32) nachgetragen. 

12. (81 b-83b, 84 b.) Ohne Überschrift. Abergläubische 
Recepte, sympathetische Mittel. Hebräisch. 

13. (84a.) Hebräisches Gedicht mit dem Refrain: 1313 
öi>iyn rpni -|»nc\ Akrostich: fp)\ Der Anfang lautet: 
pjjD '•a bv vitmb rov pasi tnia niD3 *td\ 

14. (85a~9i b.) Commentar in persischer Sprache zu der 
oben (IV, 5) erwähnten Dichtung pntf nTpy. 

15. (92 b.) Sieben hebräische Räthsel in Versen. Das 
zweite (über DruD) lautet: 

rbvo (sie) nnxi nhjn (sie) im nvnx w wtn 

om» ono nvi ärwa satn ru «3 

16. (93 b-94 b.) Überschrift : ar\tb nvn nbv. Himmel- 
fahrt Moses'. Hebräische Prosa. Anfang: yn '•XJD niana 
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. . . rbw nirca üb&n iby mn rm> nt twan pa hh p. Schluss : 
p-py DWipan Q^M^ön iS>k (Vn] ibx no n^ "ibk öööS> •iy'iD iw 
pB**ip. 

17. (95a-i36b.) Überschrift: Wüinn. Das"Targum 
Scheni " zu Esther mit kurzem " Biur " in hebr. Sprache. 
Es ist derselbe kurze Commentar, der auch in der Wiener 
Pentateuch -Ausgabe (1859) dem Targum Scheni beige- 
geben ist. 

18. (137 a, b.) Das unter No. 13 stehende hebr. Gedicht 
in arger Entstellung der Orthographie (z. B. N1"»D=nji? ( pDn= 
ptn). Dann folgt eine hebräische Strophe (Anfang : W 3BV 
pnt?) und eine persische Strophe ; vielleicht Anfang eines 
anderen Gedichtes desselben Joseph mit Übersetzung (das 
folgende Blatt, 138, ist leer). 

19. (i39a-i43b.) Überschrift: mjnap bv (sie) mnen "VDan. 
Eine hebräische Introduction zu Ezech. i. 1, ausgehend von 
dem in 2 Kön. xxii. 8 Erzählten, worauf sich "das dreissigste 
Jahr " nach dem Targum zu Ezech. i. 1 bezieht. Es ist das 
die hebräische Wiedergabe eines längeren Targumzusatzes 
zu diesem Verse. Das aramäische Original ist erst unlängst 
aus einem im Nachlasse David Kaufmann's befindlichen 
Genizafragment jemenischen Ursprunges (es hat obere 
Punktation) herausgegeben worden, und zwar durch Max 
Weiss in der Magyar-Zsidö-Szemle, XX, 349 ff. 

20. (143a, b.) Überschrift: 3133 DVD Tiy "VDSn. Eine per- 
sische Introduction zu Jes. x. 32 (der Haphtara des 8. 
Pesachtages). Sie beruht auf dem Targumzusatze zu dieser 
Stelle (s. Z. d. D. M. G., XXVIII, 19). 

21. (144 a-147 b.) Ohne Überschrift. Mit Zugrundelegung 
der Bibelstelle 2 Sam. xxi. 15-17 wird die Legende über die 
Rettung David's durch Abischai erzählt (hebräisch). Diese 
auf Sanhedrin, 95 a beruhende Legende bildet auch einen 
Hauptbestandtheil der von Rachamim b. Elija edirten 
persischen Homilie zu Jes. x. 32 (s. Zeitschrift für hebr. 
Bibliographie, IV, 182 f., Z. d. D. M. G., LIV, 241). Unsere 
Nummer hängt also mit der vorhergehenden zusammen. 

22. (149 b.) Ohne Überschrift. Ein alphabetisches 
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hebräisches Gedicht zu Ps. lxxiii Anfang: '"b& 15^3 *px 
b»nw T 1 *w *w. Schluss : t« . bxpm ntoaaa vre jtB*w ppn 
talB^ 31D 1« f|DN? niDTö *W\ Der durchgehende Eeim ist ^«. 

23. Die Blätter 150, 151, 152 a (ebenso wie 148, 149 a) 
sind leer. Auf S. 150 b probirte der Schreiber das Schreib- 
rohr mit den Worten: Diohpn r\D:a ; auf S. 151 a, und dann 
nochmal '151 b, schrieb er die ersten Strophen des Wett- 
streites zwischen Wasser und Wein (beginnend: WO f3 
«in '•jn "iDis nn Nin •ox -idin nr imoa px an r" 1 " 1 ), mit der 
Überschrift : b"W min 1 » '-h nnw. Vgl. unten, Nr. 32. 

24. (i52b-i53a.) Überschrift: «j&' *tOK3 Tina«, also ein 
Gedicht des oben (Nr. 9) genannten Dichters Babai (Lutuf ). 
Es ist ein Elija-Lied (s. Z. d. D. M. (?., LIII, 417) ; 14 
vierzeilige Strophen, deren jede mit dem Verse schliesst : 
T» DJIDT N^N SO (" o Elija, ergreife mir die Hand"— 
stehe mir bei). 

25. (153 b-154 b.) Ohne Überschrift. Ein Gedicht aus 
40 Strophen, als dessen Verfasser sich zum Schlüsse 
Chizkija nennt. Eine höchst merkwürdige Klage der 
zur Annahme des Islam gezwungenen Juden (unter Schah 
Abbas I), zu denen der Dichter selbst gehörte. Er sei, 
so sagt er nach Nennung seines Namens, jetzt ein Götzen- 
Scheich (OfcODK^K ~pV). Das Gedicht hat einige sehr ergrei- 
fende Strophen und gewährt einen tiefen Einblick in den 
Seelenzustand der unter dem Glaubenszwange lebenden 
Juden Persiens, die man, wie es an einer Stelle heisst, 
die Neugläubigen (plM) nenne. Das Stück, das den 
Werth eines historischen Documentes hat, wird im 48. 
Bande der R. d. $. J. mit Übersetzung erscheinen. In 
dem vorliegenden Manuscripte ist es noch ein zweites 
Mal zu finden: iÖ3a-i64a (No. 33), jedoch fehlen dort 
die letzten zehn Strophen. Dort lautet die Überschrift 
rrprn "d DJIN. Wahrscheinlich ist D31N = D1JK, der zum 
Übertritt Gezwungene (D*D13N hiessen auch die Marrannos). 
Am Schluss von Nr. 25 fügte der Schreiber folgende 
Sätze hinzu : "UKioa na ijhm -uk p n&orn "UNisrj na öcu na 
INJIN* 1 ("Ich schreibe die Schrift, die Schrift verbleibt; 
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wenn mein Dasein nicht bleibt, so bleibt die Schrift als 
Andenken "). 

26. (155a.) Überschrift: fnn n*W. Ein persisches Gedicht 
in vierzeiligen Strophen, deren Anfänge die Buchstaben des 
Alphabets zeigen. Doch reichen die Strophen nur bis n, 
das Übrige fehlt (S. 155 b und 156 a sind unbeschrieben). 

27. (156b.) Überschrift: nb'vb n"W. Hebräisches Lied 
zur Beschneidungsfeier. Anfangsstrophe : . nl'yjn de> "7*1130 
D**ion 3« t bv .n^o niSD vh ms .rbzra) *id*i 3i*u, Dann 
folgt als zweite Strophe, die auch nach jeder Strophe als 
Refrain angegeben ist : i"6*ö ro*l33 nhiai 310 Dt?3 rbns ne*W 
D^iy JON. Die Schlussstrophen sind die oben, unter No. 1, 
erwähnten. Das Ganze zeigt das Akrostich J3 n&?o 
"]D1* ("3*1=) "l. Wahrscheinlich Moses b. Joseph Halevi, 
Verfasser des unter No. 29 zu erwähnenden Gedichtes. 

28. (157 a.) An der Spitze der Seite steht eine Vorbe- 
merkung des Schreibers : nx voro twin 'o *i3 3p$p -nran mk 
nbo (sie) nw ;dn "ins 3*un i>3 nrn iddh. Dann folgt die 
Überschrift: i>Sr pp-U '0 Tina* ftt. Vom persischen Gedicht 
selbst, als dessen Autor Gerschom genannt wird, ist nur die 
erste Strophe zu lesen ; aber auf S. 158 a ist das Ganze 
noch einmal angefangen, jedoch in der Mitte abgebrochen. 
Der Inhalt des Stückes ist dem Inhalte von V, 1 ähnlich : 
Symbolik der Buchstaben ; sie reicht hier bis zum Daleth. 
Auf S. 157 b hat sich Jemand mit folgenden Worten ver- 
ewigt : rowö ninaraD pny iwsn *n"no33 nt5>o Tjntn snian »jn 
n"yN D.113N p prw» p npy p "pY 1 p. Dieser Moses b. Raphael 
Jizchak führte also seine Herkunft auf den Stamm Manasseh 
zurück. 

29. (158 b-159 b.) Überschrift : '"bn "1DV p "1B>0 '*lS> nw 
bsr. Es ist ein hebräischer Hoehzeitsgesang. Die Ein- 
gangsstrophe, die nach jeder Strophe wiederholt ist, lautet : 
-pyD' 1 p'soi tyipo Titj? rhw "jnrcn nn» "71*13 *|Ni33 rot« ins. 
Die Strophenanfänge zeigen das Akrostichon : (ion) p nco 
(ni>) »*<(p)i*n *)DV. Eine Strophe lautet : *3 . min N"ip jnn Dtp 
•jtwu fn n*iS . mm 3ra fn n«3x . .iinibo noan n\*i. Das 
Lied wurde also beim Aufrufen des Bräutigams zur Thora 
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gesungen. Vielleicht ist Moses b. Joseph Halevi kein 
anderer als der bei Zunz, Litt. d. syn. Poesie, S. 346 f. 
genannte Moses b. Joseph (13. Jahrh.), von dem Zunz ein 
Gedicht ähnlichen Inhaltes anführt. 

30. (160 a.) Überschrift: b"*t nm '~b rrm. Ein Hoch- 
zeitslied. Der Anfang lautet : lriaina rw TINO. Refrain : 
rbs hpi }nn hp nrw hpi pw hp. 

31. (160 b.) Überschrift: b"T£t anJP 'ni> nvv. Vom Gedicht 
selbst (einem Hochzeitsliede) ist nur die erste Strophe da : 
u\tS>k "]3-\y> . Wieb ii>»3 . ruina (1. ihd) nriD ids . wjnn nn« net*. 

32. (161 b-162 b.) Überschrift: rrw. Es ist das hebräi- 
sche Gedicht, dessen Überschrift und Anfang schon oben 
standen (No. 1 1). Die ersten zwei Verse bieten die Inhalts- 
angabe : naa idin nn H33 iDiN nr . rony nonta ijnüi rot? pa. 
Es ist ein Wettstreit zwischen dem Sabbath und den Fest- 
tagen (Pesach, Neumond, Schabuoth, Jom Kippur, Sukkoth) 
über ihre Bedeutung. Den Streit entscheidet eine Stimme von 
oben : q^d •o . *oon nyio un> noi> . "orto top hp diido rum 
nn roa -ioin n? , naa ih? oyn ntwo oantw . <i "' 1 ö3inai o^np 
H33 1D1N. — Der in No. 11 genannte Dichter Chananja Ha- 
Za'ir hat denselben Namen wie der Vater des Schreibers 
(No. 28). Das Gedicht hat ähnlichen Charakter, wie das 
oben unter No. 23 stehende. 

33. (163 a-:! 64 a.) S. oben, No. 25. 

34. (166 a.) Mehrere hebräische Gedichte. 



VII. 

B 38 (181), 143 Bl., lang und schmal 8°, in schöner 
kalligraphischer Ausstattung mit Randleisten auf jeder 
Seite. Der Anfang fehlt, und zwar fehlen, wie die ursprüng- 
liche Pagination des Buches zeigt, 7 Blätter, Der Inhalt 
ist am Schlüsse (141 a) mit folgenden Worten des Schreibers 
angegeben: ma« pnai "VDän N3 an"W iriDi px i& qndd 
Vne'a vinäii tn nnntNi aita p»o VnD'a 'on vinäS m sf^oän «a 
p hNS? w iin TT» nra »n $wbb> nWa vinw m sn'Dam rmbv 
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n"wi> iDp'nn ^>kd m jvd rm» nna rot? n m -n Vtf ntro »ans K"a 
no^e» k"n »"n ja ntwo onsiDn i>a ^n näy -wm -ryxn anian t iw 
t"3s 3nna ariND na nta T*a» Y» nru nwa »ans ap^> irs&K 'd. 
Das Buch ist also ain Montag, dem 9. Siwan des Jahres 
5566 (=1806) durch den Schreiber Manasse b. Salomo b. 
Eleazar, den man auch Gani Kaschmiri nannte, beendet 
worden. Es ist das derselbe, von dem eine im J. 1804 
verfasste Übersetzung eines Nagara' sehen Gedichtes in 
"Jismach Israel" abgedruckt ist (s. J. Q. B., XIV, 134). 
Er verfertigte die Handschrift für seinen Freund Saul b. 
Gani Moses. Es enthält, wie angegeben ist: A., eine 
Sammlung hebr. Gedichte [zum Theile] mit pers. Über- 
setzung; B., Aboth mit pers. Übersetzung von Molla 
Simantob ; C, die Azharoth Salomo Ibn Gabirols mit der 
pers. Übersetzung von R. Samuel. 



Dieser erste Theil der Handschrift ist nicht vollständig ; 
denn ausser den bereits erwähnten ersten sieben Blättern 
fehlen noch — wie aus der ursprünglichen Pagination er- 
sichtlich — zwei Blätter zwischen Bl. 12 und 13, vier 
Blätter zwischen Bl. 28 und 29, im Ganzen 13 Blätter. 
Die hier gesammelten hebräischen Gedichte sind theils 
in Begleitung einer persischen Übersetzung, theils ohne 
solche gegeben. Von einer persischen Übersetzung, und 
zwar nach jeder Strophe, begleitet sind folgende Gedichte : 

1. (1 a-2 a.) Der Anfang fehlt. Vom Akrostich ist noch 
ptn aiö Jß^D] vorhanden, so dass also nur die erste Strophe 
(d) fehlt. Die Übersetzung stammt ohne Zweifel ebenfalls 
von dem bereits mehrfach erwähnten Dichter Siman-Töb. 
Auch die Sammlung Jismach Israel (12 a) enthält ein 
hebr. Gedieht Siman-Töb's mit seiner eigenen persischen 
Übersetzung. 

2. (3b-5a.) Tio wo nn >no. Akr. ptn 310 p>D. Die 
Übersetzung stammt gewiss auch vom Dichter selbst. Das 
Ganze auch in Jismach Israel (60 b). 
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3. (6 a-8 b.) Israel Nagara's (No. 1 des Diwan) : vblt "pöTK 
Dnw $>3. Die persische Übersetzung ist vielleicht von 
Siman-Töb. Die Übers, allein steht in Jismach Israel 
(64 b). 

4. (8b-9b.) Nagara's: "HNO H3J1 N£>J1 DIT». Auch in 
Jismach Israel (20 a). 

5. (10 a, b.) Nagara's : b)21 >DB> Dn3 3ffl> (einleitender Vers 
und Kefrain : "inn mor *vaa ta ' "ins lrta p«i TTV). 

6. (11 a, b.) Salomon Ihn Gabirol's Trinklied, wie unter 
ni, 10. 

7. (12a, b.) Nagara's: nw nis .W n«. Der Schluss 
fehlt. 

8. (i3a-i4a.) Nagara's: ">bm "TiV ^Kti '•i'NW. S. oben, 
Hl, 4. 

9. (i6a-i7b.) Nagara's: *n*M nüW *nm. 

10. (i8a-i9a.) Nagara's: H3n3 min Wl Wl ffl\ 

11. (26 a-27 a.) Nagara's : tbv |m fT>. S. oben, I, 8. 
Nur hebräisch (oder aramäisch), ohne Übersetzung, sind 

folgende Gedichte in der Sammlung enthalten : 
Von Israel Nagara : 

12. (14 a, b.) inv miN orb m\ (S. III, 13.) 

13. (15 a, b.) }n vbn no*N n\ 

14. (15 b-16 a.) n*x Nsn ms ha n\ 

15. (17 b-18 a.) wwn rm pne> "tx/ xn\ 
le. (33b~34a.) inyai vr toi\ 

17. (34a-35.) w "rora -in rfa it. 

18. (36 b-37 b.) oniD rem yM? «y. 

19. (38 a-39 a.) twui mp tow bm yy& vti\ (S. I, 7.) 

20. (39 a, b.) rm invai np3 "13313 in\ 

21. (39 b-40 b.) yranx >&in »ov 
Von anderen Dichtern: 

22. (3 b-5 a.) Das auch in Jismach Israel (42 a) stehende 
aramäische Gedicht von Siman-Töb. 

23. (5a-6a.) Desselben: D^J 03 -£ip ^TO. 

24. (21 a-22 a.) Von demselben : ein auch einige ara- 
mäische Strophen enthaltendes Lied zur Beschneidungs- 
feier, mit folgender Überschrift: Nim rbwi nnxb rrvt? 
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'n aea ton inai >31ck bnp an« cnrra \rb iovü. Das 
Akrostich der Strophen lautet : prn pp 31D JD>D ^K. 

25. (32 a-33 a.) Von demselben : ein Hochzeitsgedicht, 
das mit dem oben unter I, 6 erwähnten die als Refrain 
dienende Eingangsstrophe ^ib K2 fta ein ny gemeinsam 
hat. Die ersten 7 Strophen zeigen das Akrostich 31D Jt^D. 
Von den weiteren 6 Strophen haben die ersten vier die 
Anordnung des umgekehrten Alphabetes (picn). Das Wort 
JIOTS nach der 8., 9., 11. und 12. Strophe bezeichnet den 
Refrain. 

26. (20 b.) M iDV Tl-SS, von Sälih. S. oben, 111,6. 

27. (31 b.) wy n> >3jy VWB» "ltt, von demselben. 

28. (35 a, b.) niN? ö^ mp« »33«. Akrostich: amas. 

29. (35^-36b.) n»h> pW jrbv b* bx n"3 NUN. Akrostich: 
jron pnt*. Ein Aharon Ha-Kohen ist auch im Jismach 
Israel (27 a) mit einem Gedichte vertreten. 

SO. (22 b-23 b.) Lied zum Aufrufen des Bräutigams mit 
dem Refrain: «nun bxb n*ven rop ai> mtna topi inaa jnn Tic». 
Im Akrostich ist als Dichter Jehuda b. Eleazar genannt. 

31. (37b-38a.) nny pp nriN Tito. Vier Strophen mit 
dem Akrostich: D'-DJ. S. /. Q. R., XIV, 121. 

Zwei Gedichte der Sammlung sind hebräisch-persisch, 
und zwar: 

32. (19 b.) rwn n3B>K jvb aea. Dasselbe zweisprachige 
Gedicht, das aus einem anderen Adler'schen Codex in Z. d. 
D. M. 0., LDH, 420 f. abgedruckt ist \ Den Namen des 
Dichters zeigt das Akrostich: pö'oa. Da unser Gedicht 
am Schlüsse auch den Dichternamen Amina bietet, so ist 
Benjamin b. Mischael zu verstehen. S. oben, IV, 5. 

33. (27b-28a.) own nn wj> nn nvy. Es ist das 
zweisprachige Gedicht Jehuda's, das ich aus Jismach Israel 
(23 a) in J. Q. E., XIV, 127 veröffentlicht habe 2 . 

1 Dort ist nach unserer Handschrift in V. 2 *«m zu verbessern in 
»n m ; statt i:»i «ia 1. inn 'ia ; V. 6 lautet hier wi ru jnno jwdxd jij pro ; 
V. 10 : rmn «j^a in d'ön-i »anpn (s. dort, S. 421, Anm. 1). In V. n 1. p <d 
statt fan ; in V. 12 ncTia statt dtj. 

a Folgende Varianten bietet unsere Handschrift : Str. II, Z. 1 ist so 
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Drei Gedichte sind rein persisch. 

34. (38 b.) Fünf Distichen. Der Schluss des Gedichtes 
fehlt, da nach 38 die oben erwähnte Lücke von vier Blättern 
sich findet. Das erste Distich, der Anfang des Ghaseles, 
lautet : 

psnobn j-n jstä *rto in m • NTin fKnont? j»c jnöjj jäo ^-ij 

•tnin 

35. (39 a-30 a.) Elf Strophen. Die erste, zugleich Re- 
frain, lautet : 

• Dn Bon« tma nD • rutaiDi ie>ta iio • tidit "injn roja nä 

36. (30 a-31 a.) Vierzehn Strophen. Die erste, zugleich 
Refrain, lautet : 

• pn iTT'DNn * DSM m-IID * |tf&X *UK JN'BW $>J 3N B03 ' h .TUT 

Mit den Worten isoätt *13N jsoälX schliesst auch jede Strophe. 
Ein Gedicht Israel Nagara's ist mit türkischer Über- 
setzung dargeboten: 

37. (23 b-36 a.) runjj ran» na 1 ' *i«m na 1 ' (Diwan, No. 169). 
Die Übersetzung schliesst sich im Metrum genau dem 
Reimschema des Originals an. 

38. (20 a.) Endlich ist ein Gedicht, dessen vier Strophen 
den Namen des Dichters im Akrostich zeigen (va&, Sab- 
bathai), aus abwechselnd hebräischen und türkischen Versen 
gebildet. 

39. Am Schlüsse der Sammlung steht ein kurzes per- 
sisches Gedicht, das mit den Worten beginnt: "n nm »K 

NDO fltO Nt» pb5. 

punktirt : nwiD ';ta? »jrcnn. Str. IV, Z. 4, das letzte Wort ist so punk- 
tirt : 'j'irr (?). In Str. VI, Z. 1 lautet das erste Wort ysjja (?). Die 4. Zeile 
derselben Strophe lautet : 'JattSrp law Tpjjyj. Str. VIII, Z. 3 : der Name des 
Dichters ist NTirp geschrieben. 
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B. 

Der Mischnatraktat Aboth hat die sonderbare — von 
einer spätem Hand herrührende — Überschrift: ipbtin NJD 
rfv ni3N P*1B. Wer das schrieb, hielt ni3N p*)D für den 
Namen eines Tannaiten. Es ist übrigens dieselbe Über- 
setzung von Aboth, welche im Jahre 190a in Jerusalem 
erschienen und von mir in der Zeitschr. f. hebr. Biblio- 
graphie, VI, 112 ff., 150 besprochen ist. Der Text und 
die hebr. Worte innerhalb der Übei'setzung sind punktirt. 
Das Ganze nimmt die Seiten 41 a-96 a der Handschrift 
ein. Von Bl. 6j (= 80) der ursprünglichen Pagination fehlt 
der grössere Theil, ebenso von Bl. "]$ (88). Die Über- 
setzung stammt, wie die oben erwähnte Nachschrift bezeugt, 
vom Dichter Siman-Töb. 

C. 

Die Azharoth Salomo Ibn Gabirol's (96 b-141 a) mit 
strophenweise gegebener persischer Übersetzung. Statt 
der Überschrift (rmrifs^ rw~\) geht dem einleitenden 
Gedichte David b. Eleazar Pakuda's (nr DV |1DS) der Bibel- 
vers Exod. xix. 1 (Anfang der Thoraperikope des Wochen- 
festes) voraus. Als Übersetzer desselben nennt sich (99 b) 
am Schlüsse Elischa, vielleicht der Molla Elischa, den wir 
als Mitglied des Dichterkreises von Bochara kennen (Z. d. 
D. M. 0., LDH, 345). Dann folgt die Überschrift der 
persischen Bearbeitung des Gabirol'schen Gedichtes: 3Km 
'on n"a iwpty "fro nsnyo tn v 1 ? *iidb> *vDan now minn« 
f^Sf nonn Ta N^lö. Dem Gedicht geht eine persische Ein- 
leitung in Prosa voraus (iooa-101 b). Am Schlüsse des 
die Gebote betreffenden und mit 12b *neB> beginnenden 
Theiles (ioaa-ii5b) nennt der Übersetzer seinen Namen 
(?amw). Der zweite Theil (115 b-141 a), über die Verbote, 
hat eine besondere Überschrift: TND")ä »TP ^2 TDän Ü 
HOT t& 11WD riD1N H3. Der Übersetzer nennt sich hier 
nicht, ist aber offenbar derselbe, wie beim ersten Theile, 
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wie auch die oben gebrachte Nachschrift des Abschreibers 
Manasseh ausdrücklich bezeugt. 

Auf die leer gebliebenen Seiten der Handschrift sind von 
späteren Händen folgende hebräische Gedichte geschrieben : 
Das Sabbathlied mit dem Akrostich JVptn (141 b), welches 
auch in Jismach Israel aufgenommen ist. Hier hat es die 
Überschrift: irpfn (sie) rwp3. — Das bekannte Sabbathlied 
libm I^D ~m (142a), ohne die in Jismach Israel (46 b) 
sich findende Erweiterung (s. J. Q. R., XIV, 123). — Die 
beiden, oben unter HI, 34, 35 erwähnten Gedichte Samuel 
b. Nissim's (143 b, 144 a). 

VIII. 

T. 19 (1383), ein grosses Fragment des Diwans des 
Dichters Sä'ib. Anfang und Ende fehlen. 58 Bl. kl. 4 ; in 
schöner Schrift und gleichmässiger Ausführung, 20 Zeilen 
auf jeder Seite. Es sind etwa 250 Ghaselen, deren jede 
am Schluss den Namen des Dichters (aws) darbietet. Die 
Blätter sind nicht richtig geheftet, wie die nach dem 
arabischen Alphabet geordneten Reimbuchstaben zeigen. 
Das Fragment enthält nämlich Ghaselen auf 1 (7 a-29 b), 
-1 (29 b-34 b), t (34 b-38 a), D (38 a-39 a), v (39 a-44 b), 
Y (44 b-45 a), Y (45 a, b), D (45 b), 6 (45 b-46 a), y (46 a-47 a), 
fj (47 a, b), P (47 b-49 a), 1 (49 a-50 b), b (50 b, hier ist eine 
Lücke), D (51 a-56 b, Lücke), J (57 a-58 b). Die ersten 6 
Blätter enthalten Ghaselen mit folgenden Beimbuchstaben : 
D (1 a-3 b), f (4 a-5 b), 1 (5 b, Lücke), wieder ö (6 a, b). 
Übrigens enthielt der Diwan, von dem ein grosser Theil 
hier in hebräischer Schrift vorliegt, nur einen kleinen 
Theil der Lyrik des Dichters. S. über Sä'ib's " an Ghaselen 
geradezu überreichen Diwan " Etlie" in dem Grundriss der 
iranischen Philologie, II, 312. Sä'ib aus Isfahan (geb. 
1603, gest. 1677) war "der hervorragendste Dichter des 
siebzehnten Jahrhunderts und nach dem TJrtheil der per- 
sischen Kritiker zugleich der Schöpfer eines neuen Stils 
in der Lyrik" (Ethe', ib.). Das Vorhandensein dieser 
hebräischen Abschrift einer Auswahl aus seinem Diwan 
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ist einerseits ein weiterer Beweis für die Beliebtheit seiner 
Dichtungen, anderseits ein Zeugniss für den Antheil der 
persischen Juden an dem geistigen Leben ihres Landes. 
Das Ms. scheint dem 18. Jahrh. anzugehören. 

IX. 

T 4 (183), 116 Blätter, lang und schmal, in sehr kleiner 
und gleichmässiger Schrift, meist in zwei oder drei Columnen 
mit schiefen kurzen Zeilen. Dem ersten beschriebenen Blatte 
gehen drei leere voraus, sie enthalten jedoch keinen allge- 
meinen Titel für diese Sammlung von Dichtungen, die der 
unbekannte Urheber der Handschrift sich angelegt hat. 
Diese Sammlung besteht durchaus aus Erzeugnissen der 
persischen Poesie und enthält fast gar nichts, was jüdischen 
Ursprunges (s. No. 6) wäre. Viele Seiten sind leer. Die 
Handschrift stammt aus dem ersten Drittel des 19. Jahrh. 
(s. unten unter Sa'di). Das Papier hat das Wasserzeichen : 
" Thomas Puppo." 

1. (1 a-3 a.) Überschrift : Nöy»i>N (arab. Al-mu'amma) 
Räthsel. Etwa 60 Nummern, meist Vierzeiler. Die 
Losungen sind nicht angegeben. — Ein Räthsel mit der 
Überschrift IKriJ TW« isn? nebst der Lösung (3NW) steht 
S. 52 a. 

2. (4a.) Überschrift: DDK IW^a "ill» J?DS ("Es ist eine 
Sammlung von Gottes Schutz anrufenden Sprüchen"). 
Sprüche, die mit den Worten (od. N^3) nx^3 Tii» (= arab. 
na'üdu billähi) beginnen und als Schutzmittel für gewisse 
Gelegenheiten dienen ; auch andere Sprüche ähnlicher Art. 
Prosa. 

3. (4 b.) Ein Stück gereimter Prosa mit der Überschrift 
7'ID Ina ; dieser Ausdruck ist hier in dem Sinne zu ver- 
stehen, der Z. d. D. M. G., LIII, 393 bei Jüsuf Jehudi 
constatirt ist. In dem Stücke ist auch Bochara erwähnt. 

4. (5 a.) Ein ähnliches Stück, mit KX^N überschrieben 
und damit der vorhergehenden Nummer angereiht. 

5. (6 b-8 a ) Mit Reimstücken gemengte Prosa. Beginnt 
mit den Worten: notö WH3K Q&v. 
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6. (9 a-10 a.) Von anderer Hand, zur Ausfüllung einiger 
der leer gebliebenen Seiten (8 b-13 a) : das oben unter V, 5 
erwähnte Gedicht, mit der Überschrift : TIKIJ «31 N'3H. 

7. (i3b-xi4b.) Der Haupttheil der Sammlung. Gedichte 
der verschiedensten Herkunft, zumeist ohne Überschriften, 
vielfach aber mit Nennung des Dichters. Die genannten 
Dichter sind in alphabetischer Reihe folgende : 

Abd 'Ali (45 a). Ein Ghasel, überschrieben : vj> 13 ; der 
Dichter nennt sich auch im Schlussverse "bv tt. 

Abulhasan (28 a). Ein Ghasel, überschrieben : bi }«»^D 
fDn. Im Schlussverse nennt sich der Dichter: ]üübo J3K 
}Dn bL 

Amina (80 b). Drei Ghaselen. In den ersten zwei nennt 
sich der Dichter am Schlüsse : WDK ; in der dritten Ibn 
Jamin (ptP }38). Wenn nicht — was unwahrscheinlich — 
der oben (IV, 5) erwähnte jüdische Dichter Amina, d. i. 
Benjamin b. Mischael zu verstehen ist, dann darf man an 
den bekannten Ghaselendichter Ibn Jamin (st. 1345) denken 
(s. Ethe, S. 303). 

Argrnan (30 b). Ein Ghasel, überschrieben : |Ol*iN, wel- 
chen Namen (= argmand) auch der Schlussvers zeigt. 

Feridän (67b). Ein Ghasel, überschrieben: }K*inä; so 
auch im Schlussverse. 

Galäluddin. S. unten, unter Schamsuddin. 

Üdmi (68 a, b). Sechs Ghaselen. Überschrift: nstö. 

Hakiri (85). Ein Ghasel. Der Name ^pn in der Über- 
schrift und im Schlussverse. Vielleicht ist beidemal *"Ypn 
Fehler für Wi; dann ist Hakiki, der Dichter des 12. 
Jahrh., gemeint (s. Etile", S. 528). 

Isma'U (81 b). Ein Ghasel. Überschrift : Sj»DK ; im 
Schlussverse: W)N»DN. 

Kalim (69 b-70). Zehn Ghaselen. Von demselben (ohne 
Überschrift, aber der Name D^3 in der letzten Strophe 
genannt, ein Gedicht in 14 fünfzeiligen Strophen (Mucham- 
mas). Abu Tälib Kalim aus Hamadan starb in Kaschmir 
1652 (Ethe', S. 309). 

Karim (45 a). Gedicht in Zweizeilern mit der Überschrift 

VOL. XVI. O O 
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O'TJ. Jedoch scheint diese Angabe über den Dichter irr- 
thümlich aus dem letzten Verse (pDnK*ti>K DITlN JN DDOna) 
erschlossen zu sein, wo Dna nicht Eigenname ist. 

Kassdb (20 b). Ein Ghasel. Überschrift und im Schluss- 
verse: 3KXp. 

Muflis (88 b). Ein Ghasel. Überschrift und im Schluss- 
verse: ybü6. 

Bafi'a (85 b-86 a). Drei Ghaselen, von denen die erste 
und dritte im Schlussverse den Dichter «rai, die zweite 
rai nennt. Überschrift: wen. Vielleicht Rafi'i aus Ka- 
schan (st. 1623). S. Ethe', S. 308. 

Rahim (81 b). Ein Ghasel. Überschrift und im Schluss- 
verse D»rn. S. oben, V, 3. 

Ridä (27 b-28 a). Ein längeres Gedicht in Zweizeilern. 
Überschrift und im Schlussverse : fc$Sn . Der Dichter Mirza 
Muhammed Ridä starb um 1636 (Ethe, S. 311). 

Sa'di (72b-76b). Mehr als zwanzig Ghaselen. Über- 
schrift: nj?D. Eine der Ghaselen (75 b) ist in persischer 
Schrift geschrieben. Darüber steht die Bemerkung des 
Urhebers der hebräischen Abschriften: TT H3 TtPDJ nw)i 
[YD] ^N1 ;k3 )Dn rht») JK^J. Darunter die Jahreszahl ii-Fa 
(1248 = 1833). Also: Gemschid, der in Ghilan Beamter 
des Statthalters Hasan Chan war, schrieb im genannten 
Jahre — jedenfalls auf Wunsch des jüdischen Abschreibers 
— dieses Gedicht Sa'di' s in persischer Schrift, inmitten der 
hebräisch geschriebenen anderen Gedichte, nieder. Damit 
erfahren wir auch, wann unsere Handschrift entstand. 

Sd'ib (20b). Ein Ghasel; ferner 77 b-79 b : 16 Ghaselen. 
Das erste Mal ist der Name des Dichters in der Überschrift 
a^Nri geschrieben, das andre Mal a^NX, bei den einzelnen 
Ghaselen, auch im Schlussverse, auf beide Weisen, einmal 
selbst 3^NO. Stets ist der Dichter Sä'ib zu verstehen, von 
dem bei der vorhergehenden Handschrift (No. VHI) die 
Rede wai\ Auf S. 35 b-37 a steht ein Gedicht in Zwei- 
zeilern mit der Überschrift: Tüü 5>K*äl 3N3, "Schlaf und 
Phantasie," von a'NB, wo ebenfalls unser Dichter gemeint ist. 

Sä'il (45 b). Ein Ghasel. Überschrift : ^KD ; im Schluss- 
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vers V^SD. Einen Dichter Sa'ili aus dem Anfang des 16. 
Jahrb. erwähnt Ethe" S. 207. 

Schammddin (86 b-87 b). Acht Ghaselen. Überschrift : 
DD». In den Schlussversen: man p!*« DD» oder man DD», 
auch T-nn DD». Das letztere, Schams Tabrizi, ist der 
Dichtername, welchen der grosse mystische Dichter Galä- 
luddin Rümi an Stelle seines eigenen Namens in fast allen 
seinen lyrischen Gedichten setzte, zum Gedächtnisse seines 
Lehrers, des Wanderderwisches dieses Namens, der von 
1244 bis 1247 sem steter Gesellschafter war (Ethe', S. 288). 

'Urfi (90 b). Ein Ghasel. Überschrift und im Schluss- 
verse: '•äiy. (Über diesen Dichter, der seinen Diwan im 
Jahre 1588 vollendete, s. Ethe', S. 308.) 

Wahschi (65 b). Ein Ghasel. Überschrift und im Schluss- 
verse : Wi. Über Wahschi Bafiki (st. 1583) s. Ethe', S. 298. 

Einige Gedichte der Sammlung haben Überschriften, die 
nur den Titel des Gedichtes darbieten : 

TNIJI ?1D (28b-29a). Unter diesem Namen ("Brennen 
und Schmelzen ") ist ein kleines Epos des Muhammed Ridä 
Nau'i bekannt (Ethe - , S. 254). Hier scheint ein Theil des- 
selben vorzuliegen. 

Tip tfäp (29a-3ob). Kadä u Kadr ("Schicksal und 
Vorherbestimmung ") heisst ein Mathnawi von Kuli Salim 
aus Teheran (st. 1647). S. Ethe', S. 309. 

5>N*i2N nxp (30 b-31 b). Erzählung von Abdal. A ist nach 
dem ersten Verse Name eines Derwisch. 

nasj? mi)tp (31 b-32 a). Erzählung von einem Frommen. 
(Statt rrfSp 1. nxp.) Es ist ein Mathnawi. 

riNp nTXp (32b~33a). Kaside vom Richter. 

msa "UN (33b~34a). Unverständliche Überschrift einer 
Kaside, als deren Dichter sich in dem letzten Verse " Schah 
Ni'mat al-aula " nennt (. . . ^it&N ncj» HN» ima üb: rmp px). 

»1D ro-u nvp (34 b-35 b). Erzählung von Katze und Maus. 

T3.Q IND^a (37 a-38 b). Kranker und Arzt. 

nowp^D (43 b-45 a). Schenkenbach. Der Verfasser nennt 
sich nicht. 

W> pT 11 (52 b-53 a). Aderlass Laila's. 

002 
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«am nm (61 b-62 a). " Hässlich und schön." Kleine Ge- 
schichte von den Frauen. 

Dichter, deren Namen aus den Schlussversen der ohne 
Überschriften gegebenen Stücke hervorgehen, sind: Hasan 
(pn), 89 b ; Hasrat (niDn), 82 b-84 b, 13 Ghaselen, von denen 
eine (Reim D"iDn ]ü ' ') mit den Worten schliesst : Jtöa 
mon jnvt in e>i5 wrhn mumm oraa aiü6. 

Die Überschrift riNVDpD7N leitet eine Reihe kurzer Ge- 
dichte ein (53 b-59 a). 

Von Blatt 91 an sind die meisten Blätter leer ; nur auf 
S. 104 b-105 a stehen noch kleinere Versstücke unter der 
Überschrift nsmäD^N; io7b-ii3b Vierzeiler mit der 
Überschrift TWINO"!. — S. 114 a stehen zwei Recepte ; S. 
114 b Recepte für Liebestränke mit der Überschrift : TilBD 
rioyst« jnpB>Ny \n psn nna na. 

Auf den letzten drei Seiten des Bandes (von rückwärts 
begonnen, 116 b, 116 a, 115 b) steht ein Bücherverzeichniss, 
über das ich im VIII. Jahrgange der Zeitschrift für Hebr. 
Bibliographie referire. 

Ausser dem bereits erwähnten Gedichte Sa'di's sind noch 
für einige andere Gedichte persische Schriftzüge verwendet 
(57b,8ab). 



Die vorstehende Beschreibung der neun Handschriften 
ergänze ich mit einem Überblicke der in denselben ent- 
haltenen Litteraturprodukte. 

1. Persische Poesie der Juden, und zwar: a. Grössere 
Dichtungen : Azharoth Dm Gabirol's übersetzt (VII, C.) ; 
Azharoth des Nathanael b. Moses (EI, 1). — Antiochus-Buch 
(II, 2). — Die Sieben Brüder (VI, 2, zum Theil Prosa). — 
Zur Zerstörung des Tempels (VI, 3, zum Theil Prosa). — Das 
Buch Esther (VI, 5). — Aus Schahin's biblischen Dich- 
tungen (IV, 4). — Mjschnatraktat Aboth (IV, 7). — Zwei 
Akeda-Dichtungen (IV, 5, 6). — Aus Babai's historischen 
Erzählungen (VI, 9). — Prinz und Derwisch (I, 13 ; IV, 3). 
— Die sieben Vesiere (V, 9). — b. Kleinere Gedichte, meist 
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jüdischen Inhaltes : I, 5 ; III, 15, 21, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 
33 ; V, 1, 5 (=IX, 4), 6, 7 ; VI, 4, 7, 24, 25, 26, 28. — c. Per- 
sische Bearbeitung Nagara' scher Gedichte: I, 4, 8 (= VII, 
11), 9 (= III, 3), 12 ; 111,7,8,9; VII, 3, 5, 7, 8,9,10,11.— 
Übersetzungen anderer hebräischer Poesieen: III, 1, 10 
(= VII, 6) ; IV, 2,5,6; VI, 18 ; VII, 1, 2. — d. Zweisprachige 
(hebr.-pers.) Gedichte : VII, 32, ^3- 

Türkische Übersetzung aus Nagara : VII, ^y ; zwei- 
sprachiges (hebr. -türkisches) Gedicht : VII, 38. 

2. Persische Prosa der Juden: VI, 12, 14, 20 ; VII, B. 

8. Hebräische Poesie. Ausser den zugleich mit der per- 
sischen Übersetzung gegebenen Originalen der unter 1. 
aufgezählten Gedichte, und ausser den Gedichten der unter 
7. aufgezählten Dichter, sind folgende hebräische Gedichte 
ohne Nennung des Autors gebracht : I, 2, 3 ; III, 14, 20 ; 
VI, 1, 10, 15, 22, 34. 

4. Hebräische Prosa: VI, 16, 19, 21. — Targum: VI, 17. 

5. Alphabetische Liste der jüdischen Verfasser persischer 
Gedichte oder poetischer Übersetzungen ins Persische : 
Aharon Gurpädegani (VI, 3). — Amina = Benjamin b. 
Mischael. — Babai (VI, 9, 24). — Benjamin b. Mischael 
(IV, 5 ; VI, 5 ; Vn, 32). — Benjamin b. Elija (IV, 6). — 
Chizkija (VI, 25). — Elijahu (I, 12). — Elischa (VII, C). — 
Gerschom (VI, 28). — Jachja (V, 9). — Jechezkel (I, 5). 

— Jehuda (VII, 33). — Joseph b. Isaak, d. i. Jüsuf Jehudi 
(III, 28, 29 ; VI, 2). — Joseph Ibn Siman Zargari (V, 5, 6 ; 
VI, 4, 7). — Moses (III, 32). — Moses Imräni (IV, 7). — 
Nathanael b. Moses (II, 1). — Nathan Gulpadegani (I, 4). 

— Samuel b. Plr Ahmad (VII, C). — Schahin (IV, 4). — 
Siman-Töb (HI, 1 ; VII, 1, 2, 3 ; VII, B.). — Tobija (III, 
1 10). — Uzziel (III, 21, 22). 

6. Persische (nichtjüdische) Dichter, ausser den in der 
alphabetischen Liste unter IX, 7 aufgezählten, und den 
anderen, ebendaselbst genannten : Ferideddin'Attar (V,4,8) ; 
Ibn Gisa (V, 2) ; Eahim (V, 3) ; Sä'ib (VIH). 

Anonym (ausser den in IX) : 1, 14 ; IV, 1 ; V, 2, 3 ; VII, 
34, 35> 3 6 > 39- 
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7. Verfasser hebräischer Gedichte : Abraham (VII, 28). — 
Aharon Hakohen (VII, 29). — Chananja (VI, 11, 32). — Chiz- 
kija (VII, C, Ende). — David b. Aharon b. Husein (III, 
24). — Israel b. Moses Nagara (ausser den unter i. er- 
wähnten, nur hebräisch, bez. aramäisch : I, 7, 10 ; III, 4, 13, 
18, 19, 23, 25, 36 ; VII, 12-21). — Jakob (IE, 26= VI, 6). -- 
Jehuda b. Eleazar (VII, 30). — Joseph (III, 16 ; VI, 13, 18). 

— Menachem (VI, 31). — Mordechai (I, n). — Moses (III, 
2 ; VI, 30). — Moses b. Joseph Halevi (VI. 29). — Nathanael 
b. Moses (II, 1). — Nissim (VII, 31). — Sabbathai (VII, 38). 

— Salih (III, 6, 10; VII, 26, 27). — Salomo (III, 7; VI, 
10). — Salomo Ibn Gabirol (III, 10). — Samuel b. Nissim 
(I, 1 ; ni, 34, 35). — Siman-Töb (III, 1, 5 ; VII, 22-25). 

W. Bacher. 
Budapest. 



